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Wir sind mitten in der größten Wirtschaftskrise 
seit 1945, das zeigt sich auch auf dem Arbeits-
markt. Erstmals seit über 15 Jahren liegt die Zahl 
der Arbeitslosen wieder bei rund drei Millionen. 
Gleichzeitig leidet der deutsche Arbeitsmarkt an 
Fachkräftemangel, weil qualifizierte Arbeiter feh-
len und folglich hunderttausende Stellen jährlich 
unbesetzt bleiben.  

Diese paradoxe Entwicklung wird vom demogra-
phischen Wandel weiter verschärft. Er bedeutet 
nicht nur steigende Sozialbeiträge und wach-
sender Reformdruck auf das Rentensystem. Vor 
allem entzieht er unserer Volkswirtschaft einen 
zentralen Produktionsfaktor: Menschen im er-
werbsfähigen Alter. 

Kurz: Uns gehen die Menschen aus, die die Güter 
und Dienstleistungen herstellen, die wir jeden Tag 
ganz selbstverständlich konsumieren und auf 
denen unser täglicher Lebensstandard beruht.  

Die absehbare Folge ist kein abstraktes Problem, 
sondern ganz konkret: Knappheit und Rationie-
rung von Wohlstand. 

Deshalb gilt: Arbeitsmarktpolitik ist Wohlstands-
politik im Sinne von Lebensstandard-Politik.

Deswegen muss alles unternommen werden, was 
das produktive Arbeitsvolumen und unser Er-
werbspersonenpotenzial erhöht. Es gibt drei zent-
rale Stellschrauben: 

1. Das Potenzial im Inland mobilisieren: 

•	 Teilzeitarbeit reduzieren: den Einstieg in Voll-
zeittätigkeiten durch Kinderbetreuungsange-
bote, flexible Arbeitsbedingungen und eine 
Anpassung der Abgabenlast ermöglichen 

•	 Ältere Generationen länger im Erwerbsleben 
halten: Altersgerechte Arbeit am Arbeitsmarkt 
ermöglichen und Anreize für die Frührente 
zurückfahren  

•	 Junge Erwachsene ohne Abschluss erreichen: 
Schulabbrecher und junge Erwachsene ohne 
Berufsabschluss dürfen dem Arbeitsmarkt 
nicht dauerhaft verloren gehen 



2. Das Potenzial im Ausland gezielt anziehen: 

•	 Qualifizierte Arbeitskräfte schneller integrie-
ren: die Hürden, die den Einstieg in den deut-
schen Arbeitsmarkt erschweren, abbauen  

•	 Internationale Studenten an Deutschland bin-
den: das Studium im MINT-Bereich sowie den 
Verbleib in Deutschland nach dem Studium 
attraktiv machen  

 3. Arbeitsmarktinstrumente modernisieren: 

•	 KI und die Transformation aktiv als Chance 
und nicht als Schranke begreifen 

•	 Regulierung zielgenau einsetzen: Kündigungs-
schutz, Mindestlohnsetzung und Kurzarbeit 
nicht als Blockade des Strukturwandels miss-
brauchen 

•	 Flexibilität ermöglichen: liberalisierte Arbeits-
zeitregelungen und Befristung als Instrument 
für Beschäftigungsaufbau und Risikosteue-
rung 

Ein funktionsfähiger Arbeitsmarkt, der das verfüg-
bare Potenzial seiner Angehörigen entfaltet, ist das 
A&O für einen nachhaltigen Wohlstand, der unser 
System finanzieren kann.

Die folgende Faktensammlung zeigt, in welcher 
Verfassung der Arbeitsmarkt ist, wie er sich entwi-
ckeln wird und wie es um die möglichen Lösungs-
ansätze bestellt ist, um die drohenden Wohlstands-
verluste zu verhindern.



Nach einem fast beispiellosen Aufschwung auf dem 
deutschen Arbeitsmarkt mit einem Rückgang der Arbeits-
losenzahl von rund 4,9 Millionen im Jahr 2005 auf rund 2,3 
Millionen im Jahr 2019 kommt jetzt die Wirtschaftskrise 
auch auf dem Arbeitsmarkt an. Die Arbeitslosenzahl 
schwankt seit Sommer 2025 konstant um die 3-Millionen-
Marke. Das entspricht in diesem Zeitraum einer Arbeits-
losenquote zwischen 6,1 und 6,6 Prozent.

Der demographische Wandel lässt absehbar unser Erwerbs-
tätigenpotenzial schrumpfen. Die Wirtschaftsforschungs-
institute gehen für dieses Jahr von einem weiteren 
Rückgang von 100.000 aus. Damit entwickelt sich der 
Arbeitsmarkt gedämpft und ohne die Dynamik der Vorjahre. 

FAKT 1:
DER DEUTSCHE 
ARBEITSMARKT 
GERÄT UNTER DRUCK

Quelle: Bundesagentur für Arbeit



Die Arbeitslosenzahlen sind hoch, obwohl es laut Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) im ersten Quartal 
2026 bundesweit 1,15 Millionen offene Stellen gab. Damit 
ergab sich eine Relation aus 264 gemeldete Arbeitslose auf 
100 offene Stellen. Das sind 13 Arbeitslose mehr als im Vor-
jahresquartal. Der Anstieg dieses Verhältnisses drückt rein 
numerisch aus, dass es für Arbeitgeber leichter sein sollte, 
Stellen zu besetzen - während die Konkurrenz unter Arbeit-
nehmern zunimmt. Dies lässt unberücksichtigt, ob die 
Arbeitslosen den Anforderungen der offenen Stellen 
entsprechen.

Dies zeigt sich auch auf dem Arbeitsmarkt. Deutschland 
verzeichnete 2024 73.000 unbesetzte Ausbildungsstellen 
und gleichzeitig 63.000 junge Menschen, die keinen Aus-
bildungsplatz gefunden haben. Ursache sind häufig Un-
stimmigkeiten zwischen Qualifikationen, Regionen und An-
forderungen. Zudem verharrt die Zahl der 20- bis 
34-Jährigen ohne Berufsabschluss auf Rekordniveau von 
2,86 Millionen, was das Fachkräftepotenzial langfristig 
mindert. 

FAKT 2:FAKT 2:
JOB-MISMATCHING

Quelle: IAB-Stellenerhebung 2026



Infolge des Corona-Lockdowns waren im Frühjahr 2020 bei 
den Arbeitsagenturen Kurzarbeitsanzeigen für bis zu 10,7 
Millionen Beschäftigte eingegangen. Dies ist eine Dimension, 
die selbst die Anzeigenzahlen während der Finanzkrise 
2008/2009 um ein Vielfaches übertraf. 

Kurzarbeit erwies sich damals wie heute als ein zentrales 
Instrument, um konjunkturelle Einbrüche abzufedern und 
Entlassungen zu vermeiden. Die Zahl der angemeldeten Be-
schäftigten in Kurzarbeit ist in den Jahren nach der 
Pandemie jedoch nicht auf das Niveau von davor 
zurückgekehrt.

Gerade in Zeiten des zunehmenden Strukturwandels und 
des zunehmenden Fachkräftemangels verursacht Kurz-
arbeit hohe Kosten und verschiebt notwendigen Personal-
abbau in schrumpfenden Branchen und Personalaufbau in 
wachsenden Branchen. Kurzarbeit sollte klug eingesetzt 
werden: als Brücke in schwierigen Zeiten, nicht als Ersatz für 
Zukunftsentscheidungen.

Quelle: Statista 2026 

FAKT 3: 
KURZARBEIT: HEMMNIS 
FÜR TRANSFORMATION 



Quelle: Statistisches Bundesamt

Eine befristete Beschäftigung ist häufig ein Einstieg in den 
Arbeitsmarkt. Dabei werden laut einer IW-Studie 56 Prozent 
aller Befristeten nach drei Jahren in ein unbefristetes 
Arbeitsverhältnis übernommen.

Die Befristungsquote ist seit 1991 von 5,9 Prozent auf 7,0 
Prozent in 2024 gestiegen; die Zahl schwankt mit niedrigeren 
Werten in konjunkturellen Hochphasen und höheren Werten 
in Schwächephasen. Zudem ist befristete Beschäftigung 
nach wie vor in Unternehmen mit konstanter oder wachsen-
der Belegschaft als Flexibilisierungsinstrument häufiger zu 
finden als in schrumpfenden Betrieben. Befristungen sind als 
wichtiges Flexibilisierungsinstrument zu erhalten und spezi-
fisch weiterzuentwickeln: So wurde zu Beginn des Jahres das 
Vorbeschäftigungsverbot für Personen nach Erreichen der 
Regelaltersgrenze aufgehoben, um die Weiterbeschäftigung 
erfahrener Arbeitskräfte zu erleichtern. Darüber hinaus hat 
sich die Koalition auf eine Ausweitung der sachgrundlosen 
Befristung verständigt. Für bis Ende 2030 eingestellte 
Arbeitnehmer sollen sachgrundlose Befristungen künftig bis 
zu vier Jahre und mit bis zu sechs Verlängerungen möglich 
sein. Die vereinbarten Änderungen sollten nun zügig gesetz-
lich umgesetzt werden.

FAKT 4:
BEFRISTUNG ALS 
EINSTIEG IN ARBEIT 



Der Mindestlohn wurde 2015 in Höhe von 8,50 Euro ein-
geführt. Weil die wirtschaftliche Lage lange sehr gut war und 
Mindestlohnanhebungen von der Mindestlohnkommission an 
der Tariflohnentwicklung orientiert wurden, hielten sich die 
negativen Beschäftigungseffekte in engen Grenzen. Dies gilt 
allerdings nur für sozialversicherungspflichtig Beschäftigte. 
Bei der Anzahl der Minijobs ist der Effekt des Mindestlohns 
dagegen mit einem Rückgang deutlich erkennbar. Dieser 
Trend setzt sich seit 2014 fort.  
 
Mit dem Mindestlohnerhöhungs-Gesetz im Juni 2022 wurde 
das erste Mal in den zuvor regelbasierten Prozess der 
Mindestlohnfestsetzung politisch eingegriffen und der 
Mindestlohn für Oktober 2022 auf 12 Euro gesetzt. Diese 
Erhöhung stellte Branchen vor große Herausforderungen und 
führte zu weniger Aushandlungen von Tariflöhnen bis heute.  
 
Nach Anpassungen in den Jahren 2024 und 2025 ist der 
Mindestlohn nach großem politischem Druck im Zuge des 
Bundestagswahlkampfes 2025 zum 1. Januar 2026 erneut 
deutlich auf 13,90 Euro gestiegen. Im zweiten Schritt soll er 
2027 auf 14,60 Euro steigen. In Anbetracht der schlechten 
Wirtschaftslage muss zwischen dem Schutz von 

FAKT 5: VERHINDERT 
DER MINDESTLOHN 
DEN JOBEINSTIEG FÜR 
GERINGVERDIENER?

Quelle: Mindestlohnkommission 2026

Arbeitsplätzen und der Verbesserung der Einkommens-
bedingungen stärker abgewogen werden. Daher sind 
sämtliche direkten oder indirekten politischen Einfluss-
nahmen in Zukunft zu unterlassen.



Quelle: IAB 2026

Deutschland verfügt über ein erhebliches ungenutztes 
Arbeitskräftepotenzial. Rund 17 Millionen Menschen arbeite-
ten 2025 in Teilzeit, womit die Teilzeitquote erstmalig über 
der 40-Prozent-Marke lag. Schon eine Erhöhung der durch-
schnittlichen Wochenarbeitszeit um zwei Stunden könnte 
das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt nach fünf Jahren 
um 1,3 Prozent und nach zehn Jahren um 3,4 Prozent 
steigern. Eine stärkere Ausweitung der Arbeitszeit ist damit 
nicht nur ein wirksames Mittel gegen den Fachkräftemangel, 
sondern auch ein Beitrag zur sozialen Sicherung:  
Beschäftigte profitieren von höheren Einkommen und 
Rentenansprüchen, während zugleich die Finanzierungs-
basis des Sozialstaats gestärkt wird.

Um dies zu erreichen, sind zum einen die institutionellen 
Rahmenbedingungen, insbesondere die Kinderbetreuung, 
zu verbessern, zum anderen müssen bessere finanzielle 
Anreize (siehe Fakt 7) gesetzt werden.

FAKT 6: DURCH TEILZEIT 
VERLIEREN WIR IN 
DEUTSCHLAND GROSSES 
ARBEITSKRÄFTEPOTENZIAL



Zusätzliches Arbeitseinkommen wird in Deutschland 
weiterhin stark durch Steuern und Sozialabgaben belastet. 
OECD-Berechnungen zeigen Jahr für Jahr, dass Deutsch-
land hier trauriger Vizeweltmeister ist, nur noch übertroffen 
von Belgien: Ein durschnittlicher alleinstehender Arbeit-
nehmer ohne Kinder stemmt in Deutschland eine Steuer- 
und Abgabenlast von 49,3 Prozent. Und auch das jüngst be-
schlossene "Programm für Aufschwung und Beschäftigung" 
der Bundesregierung bringt hier keine Kehrtwende und lässt 
spürbare Steuerentlastungen vermissen.

Diese Struktur setzt Fehlanreize: Für Voll-  und Teilzeit-
beschäftigte lohnt sich ein steuer-  und abgaben-
begünstigter Nebenjob oft mehr als Mehrarbeit im Haupt-
beruf. Auch Zweitverdiener, häufig Frauen, sehen sich 
aufgrund der gemeinsamen Besteuerung von Ehegatten mit 
besonders hohen Grenzbelastungen konfrontiert. Hinzu 
kommen starre Arbeitszeitregelungen und fehlende Be-
treuungskapazitäten, die eine Ausweitung der Arbeitszeit 
erschweren.

FAKT 7: 
STEUERN BELASTEN 
ARBEIT  

Quelle: OECD: Taxing Wages 2026



Quelle: Statistisches Bundesamt (Destatis), 2026

Trotz Zuwanderung schrumpft das Erwerbspersonen-
potenzial aufgrund des demographischen Wandels spürbar: 
2024 waren in Deutschland rund 24 Prozent der Erwerbs-
tätigen zwischen 55 und 64 Jahre. Dieses Viertel steht un-
mittelbar vor der Rente: bis 2039 wird erwartet, dass 31 
Prozent aller Erwerbspersonen aus 2024, insgesamt 13,4 
Millionen Menschen, das gesetzliche Rentenalter von 67 
Jahren überschritten haben. In den Jahrgängen 1954 bis 
1957 der Babyboomer gehen dazu noch rund 1,8 Millionen 
Personen vorzeitig in Rente. Das sind 44 Prozent der jeweili-
gen Geburtsjahrgänge. Dazu kommt, dass die Renten-
bezugsdauer mit 20,5 Jahren im Jahr 2024 immer weiter 
steigt. Ein immer kleinerer Teil der Bevölkerung wird also 
künftig für immer mehr Menschen Rente zahlen, die immer 
länger Rente beziehen. 

Eine höhere Erwerbsbeteiligung älterer Beschäftiger ist mit 
steigender Lebenserwartung und aktuellen demo-
graphischen Entwicklungen unverzichtbar. Laut Bertels-
mann Stiftung könnten bis 2035 bis zu 1,36 Millionen Voll-
zeitäquivalente in der Altersgruppe der 55- bis 70-Jährigen 
aktiviert werden. Dies würde den demographisch bedingten 
Rückgang nahezu ausgleichen. 

FAKT 8:
RENTE & 
DEMOGRAPHISCHER 
WANDEL



Quelle: IAB-Forschungsbericht 25/2024

Um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und die Er-
werbsmigration nach Deutschland zu vereinfachen, wurde 
im März 2020 das Fachkräfteeinwanderungsgesetz (FEG) 
verabschiedet. Dies erleichterte Verfahren für die Ein-
wanderung und lockerte Voraussetzungen für qualifizierte 
Arbeitskräfte aus Drittstaaten. 

Trotz positiver Entwicklung seit Inkrafttreten bleibt das FEG 
hinter seinen Möglichkeiten zurück, um den Effekten der 
Bevölkerungsalterung entgegenzuwirken und das Erwerbs-
personenpotenzial zu stabilisieren. Berechnungen des IAB 
zufolge kamen durch das FEG im Jahr 2022 10.500 zusätz-
liche neue erwerbsbezogene Aufenthaltstitel dazu, sodass 
insgesamt 54.294 erwerbsbezogene Titel ausgestellt 
wurden. Dabei wäre laut IAB eine Nettozuwanderung von 
rund 400.000 Personen bis 2060 jährlich notwendig, um die 
erwerbstätige Bevölkerung konstant zu halten. Inter-
nationale Vorbilder wie Kanada und Dänemark zeigen, dass 
transparente Punktesysteme, schnelle Verfahren und frühe 
Integration entscheidend sind, um ein hohes wirtschaft-
liches Potenzial und langfristig Fachkräfte und Staatsein-
nahmen zu sichern.

FAKT 9: 
FACHKRÄFTEZUWANDE-
RUNG FÜR UNSEREN 
WOHLSTAND



Quelle: IAB-Forschungsbericht 23/2025

Im Rahmen von Sonderfragen der monatlichen Konjunktur-
umfragen des ifo Instituts gaben im Jahr 2025 41 Prozent 
der befragten Unternehmen an, Künstliche Intelligenz (KI) zu 
nutzen. 2023 lag dieser Anteil bei 13,3 Prozent und hat sich 
damit mehr als verdreifacht. Unterschiede in der Nutzung 
gibt es in Abhängigkeit des Sektors sowie der Unter-
nehmensgröße. 55,7 Prozent der Großunternehmen nutzen 
KI, während dies nur 31,2 Prozent der Kleinstunternehmen 
tun.

Durch eine steigende Arbeitsproduktivität, neue Berufs-
felder und Materialeinsparungen könnte einer Studie des 
IAB zufolge der KI-Einsatz sogar ein zusätzliches jährliches 
Wirtschaftswachstum von durchschnittlich 0,8 Prozent-
punkten erzeugen. Trotz vielfacher Befürchtungen werde 
sich die absolute Zahl der Beschäftigten voraussichtlich 
nicht stark verändern. Gleichwohl sei auf Branchenebene 
aber mit einer Verschiebung der Anforderungen und Qualifi-
kationen zu rechnen. Deshalb wird Weiterbildung im 
Umgang mit KI für Unternehmen und Beschäftigte 
zunehmend entscheidend sein.

FAKT 10:
NIMMT UNS KI UNSERE 
JOBS WEG?



IAB: Transformation angehen statt Kurzarbeit verlängern (März 2026) 
https://doku.iab.de/stellungnahme/2026/sn0326.pdf 

zdfheute: Kurzarbeit: Fluch oder Segen? (März 2025) 
https://www.zdfheute.de/wirtschaft/kurzarbeit-corona-strukturkrise-fluch-oder- 
segen-100.html 
Fakt 4: 
Statistisches Bundesamt: Befristet Beschäftigte 2026 
https://www.destatis.de/DE/Themen/Arbeit/Arbeitsmarkt/Qualitaet-Arbeit/Dimension-4/
befristet-beschaeftigte.html 

Befristete Beschäftigung: Befristung als Sprungbrett in den Arbeitsmarkt 
https://www.iwkoeln.de/presse/pressemitteilungen/holger-schaefer-befristung-als-
sprungbrett-in-den-arbeitsmarkt.html 

Bundesministerium für Arbeit und Soziales, Gesetz zur Stabilisierung des Rentenniveaus und 
zur vollständigen Gleichstellung der Kindererziehungszeiten
https://www.bmas.de/DE/Service/Gesetze-und-Gesetzesvorhaben/gesetz-stabilisierung-
rentenniveau-gleichstellung-kindererziehungszeiten.html

Die Bundesregierung
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/reformen-rente-arbeitsmarkt- 
steuern-2445598
 
Fakt 5: 
Mindestlohnkommission: Entwicklung des Mindestlohns 
https://www.mindestlohn-kommission.de/de/Gesetzlicher-Mindestlohn/Entwicklung-des-
Mindestlohn/entwicklung-des-mindestlohn_node
 
Ifo: Regelbasierte statt politische Mindestlohnanpassung, 2025 
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Report/PDF/2025/IW-Report_2025-
Stellungnahme-Mindestlohn.pdf
 
Ifo: Mindestlohnerhöhung in der Wirtschaftsflaute, 2025 
https://www.ifo.de/DocDL/sd-digital-2025-22-link-etal-mindestlohnerhoehung- 
unternehmen-.pdf

iwd: Mindestlohn: Eingreifen der Politik gefährdet Tarifautonomie (aufgerufen am 
11.06.2026) 
https://www.iwd.de/artikel/mindestlohn-eingreifen-der-politik-gefaehrdet- 
tarifautonomie-526487/

Fakt 6: 
Entwicklung der Teilzeitquote 
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fdoku.iab.de%2 
Farbeitsmarktdaten%2FAZ_Komponenten.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK 

QUELLEN 
Fakt 1: 
Statistisches Bundesamt: Arbeitslose in Deutschland (April 2026) 
https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Konjunkturindikatoren/Arbeitsmarkt/
arb110.html#241568 

Statistisches Bundesamt Arbeitslosenquote Deutschland
https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Konjunkturindikatoren/Arbeitsmarkt/ 
arb210a.html

Gemeinschaftsdiagnose Frühjahr 2026 
https://www.ifo.de/fakten/2026-04-01/gemeinschaftsdiagnose-fruehjahr-2026- 
energiepreisschock-ueberlagert-fiskalimpuls
 
Fakt 2: 
IAB-Stellenerhebung 2026 
https://iab.de/das-iab/befragungen/iab-stellenerhebung/aktuelle-ergebnisse/

IW: Vom Mismatch zum Match: Wie sich Jugendliche und Unternehmen auf dem Ausbil-
dungsmarkt suchen und finden (können) (August 2024) 
https://www.iwkoeln.de/studien/franziska-arndt-philip-herzer-paula-risius-dirk-werner-
wie-sich-jugendliche-und-unternehmen-auf-dem-ausbildungsmarkt-suchen-und- 
finden-koennen.html   

IAB: Obwohl Fachkräfte fehlen, haben immer mehr junge Menschen keine Ausbildung (April 
2025) 
https://iab-forum.de/obwohl-fachkraefte-fehlen-haben-immer-mehr-junge-menschen-
keine-ausbildung/ 

BMBFSFJ: Berufsbildungsbericht 2025 
https://www.bmbfsfj.bund.de/bmbfsfj/service/publikationen/der- 
berufsbildungsbericht-2025-273882 

IAB-Stellenerhebung: 1,15 Millionen offene Stellen im ersten Quartal 2026 
https://iab.de/presseinfo/115-millionen-offene-stellen-im-ersten-quartal-2026/
 
Fakt 3:
Bundesagentur für Arbeit: Zeitreihen: Anzeigen über Kurzarbeit (konjunkturelles Kurzarbei-
tergeld nach § 96 SGB III) Kurzarbeit
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Interaktive-Statistiken/Kurzar-
beitergeld/Kurzarbeitergeld-Nav.html?Thema%3Dzr%26DR_Gebietsstruktur%3Dd%26Ge-
biete_Region%3DDeutschland%26DR_Region%3Dd%26DR_Region_d%3Dd%26DR_
WZ%3Dinsgesamt%26mapHadSelection%3Dfalse%26toggleswitch%3D0
 
Statista: Anzahl Kurzarbeiter in Deutschland von 1991 bis 2025 
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/2603/umfrage/entwicklung-des- 
bestands-an-kurzarbeitern/ 
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